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Oberschlesischer Anzeiger. 


Herausgegeben von Mappenheim. 


gater Jahrgang. — N: 9. — 


Ites Quartal. 


Ratibor den 31. act 1835. 


Die goldene Rofe. 


(Aus der Zeitſchrift für Philoſophie und Ins 
tholiſche Theologie.) 


Se. Heiligkeit der jetzt regierende Papſt 
Gregor XVI. hat in dieſem Jahre die gol⸗ 
dene Roſe, welche alljährig am Sonntage 
Lätare zu Rom in der Kirche Sopra Mi⸗ 
nerva vom Papſte geweiht wird, der Stadt 
Venedig, als der ehemaligen Hauptſtadt 
jener Republik, zu der auch Belluno, ſel⸗ 
ne Vaterſtadt gehörte, geſchenkt. 

Die Sitte, die goldene Roſe zu wel: 
hen, geht bis zu den Zeiten Leo's IX. bis 
zum Jahre 1048 hinauf. Dieſer Papſt 
wollte das beruͤhmte Kloſter zum heil. Kreutz 
im Elſaß, welches von ſeinen Vorfahren war 
gegruͤndet worden, und über welches er das 
Patronatrecht hatte, unmittelbar dem heil. 
Siuhle unterwerfen; man kam uͤberein, daß 


das Kloſter jedes Jahr ihm oder ſeinen Nach⸗ 
folgern am 4. Sonntage in der Falten. ei: 
ne goldene Roſe oder zwei Unzen Gol— 
des uͤberſenden mußte. 

Dieſer Sonntag wird Laͤtare genannt, 
mit Bezug auf die Homilie des Papſtes In⸗ 
nocenz Ul. durch welche die Chriſten in Hin⸗ 
ſicht auf das herannahende Oſterfeſt und das 
Ende der Bußtage zu einer geiſtigen Freude 
aufgemuntert werden ſollen. Dieſer Gedan⸗ 
ke gab zu dem Ritus, die Roſe zu weihen 


und zu ſalben, Veranlaſſung; durch ſie wird 


Chriſtus, der König der Könige, vorgeſtellt, 
wie das Gold das edelſte der Metalle iſt, 
und das Salben ſinnbildet die Auferſtehung 
des Herrn. 

Die Roſe iſt nicht eine einfache Blu⸗ 
me, ſondern ein Roſenzweig, oder eine klei⸗ 
ne Staude mit Blättern, Knospen, Bluͤthen; 
fruͤher wurde ſie mit Carmin colorirt, um 


or 


dadurch das Blut anzudeuten, welches Ehri⸗ 
ſtus für das Menſchengeſchlecht vergoſſen 
hat; jetzt iſt fie von natuͤrlicher Goldfarbe; 


waͤhrend der Prozeſſion trägt ſie der Papſt 


in der linken Hand, indem er mit der rech⸗ 
ten den Segen ertheilt. Bei derſelben Fei: 
erlichkeit erſcheint eine bedeutende Anzahl 
armer Jungfrauen, die wegen ihrer Lobens: 
werthen ſittlichen Fuͤhrung eine Ausſteuer 
erhalten. 

Dieſe Roſe wird jedesmal an einen 
Fuͤrſten oder an eine Stadt geſchenkt, welche 
ſich um das Chriſtenthum Verdienſte erwor⸗ 
ben haben. Die Republik Venedig beſaß 


deren fünf, die aber ſeit den letzten Krie: , 


gen verſchwunden ſind. Die erſte wurde 
1596 bem Dogen Vendramin von Sixtus 
V. geſchenkt. 


Die diesjährige Peſt in Konſtantinopel. 
(Fortſetzung.) 
Iſt nun alſo Einer für verpeſtet erklärt, 


fo holt man den nächften beſten Laſttraͤger 


von der Straße, pakt den Kranken auf das, 
auf dem Rüden haͤngende, ſattelaͤhnliche 
Tragkiſſen und transportirt ihn. Iſt er 
ein Grieche oder Armenier, ſo kommt er in 
das fuͤr ſie beſtimmte Spital; der Kranke 
wird gewöhnlich an's Meer getragen, die 
naͤchſte beſte, zum Fahren aller Menſchen 
beſtimmte Kajike (Kahn) genommen, und 
damit ins Spital gefahren. — Das Haus, 
worin der Kranke war, wird jetzt gewoͤhn⸗ 
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lich 65 Tage geſchloſſen, und die Bewoh⸗ 
ner deſſelben ziehen. aufs Land in ein eige— 
nes Haus oder erbautes Zelt. Nach Jo Tas 
gen wird dann das Haus gewaſchen, geraͤu⸗ 
chert, und es ziehen die Bewohner wieder 
ein. 

Nach jenem, mir als erſten bekannt ger 
wordenen Fall, wurde jetzt der Laͤrm von. 
der Peſt aͤrger. Man ſprach alle Tage von 
vier und mehr Erkrankungsfaͤllen; eine, für 
einen ſo bevölkerten Stadttheil ſicher ſehr 
unbedeutende Zahl. Es tritt in Galata un: 
verzüglih in dem daran grenzenden von. 
vielen europaͤiſchen Diplomaten bewohnten 
Pera die im Orient herrſchende Peſt⸗Ma⸗ 
nie, gleich unſerer einſtigen vaterlaͤndiſchen 
Cholera-Manie, hervor. Jedes Haus wird 
dann eine Quarantaine in Galata und Pe: 
ra. Am Eingang in das Haus iſt vorher 
ein hoͤlzernes Gitter; bevor man Über die 
ſes darf, wird man zum Erſticken. durch- 
raͤuchert. Die Hausbewohner, die Verkehr 
mit andern Menſchen haben muͤßen, halten 
für die Kommenden eigene hölzerne Stuͤhle. 
In meinem Logis iſt ein: Schieferſtein der 
Speiſezettel, weil das Papier das Peſtgift 
leichter trägt, Weder Serviette nach Tiſch⸗ 
tuch bekommt man jetzt beim Eſſen; man 
merkt ſich den Stuhl zuvor, um nicht auf 
den eines Andern zu ſitzen; das Geld em— 
pfaͤngt und wirft man in gefäuertes Waſ⸗ 
ſer; auf den Straßen gehen die Menſchen 
gleich Fechtmeiſtern, mit ihren Stocken 
links und rechts die Voruͤbergehenden pa⸗ 
rirend, damit ſie nicht an die Kleider eines 
Andern anſtreifen. Die Briefe auf den Poſt⸗ 


bureaus oder Kanzleien werden mit langen 


Zangen ergriffen und durchrauchert. 
(Beſchluß künftig.) 
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Subhaftations = Patent. 
Der zu Brzezie sub No. 10 ges 
legene dem Johann Witteczeck zuge⸗ 
hörige und mit den dazu gehörigen Grund⸗ 
ſtücken auf 1648. Rtlr. 15 ſgr. geſchätzte 
Kretſcham ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
en Subhaſtation im Termine den 2. 
ai 1835 Nachmittag um 3 Uhr im 
hieſigen Stadt - Gerichts = Locale verkauft 
werden. Die Taxe und der Hypotheken⸗ 
Schein find in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
fehen. 
Ratibor den 18. December 1834. 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Vom 1. März 1835 an wird die 
Kuh ⸗ Nutzung bei dem landſchaftlich ſe⸗ 
queſtrirten Gute Ober ⸗Marklowitz 
öffentlich verpachtet, hiezu iſt ein Termin 
loco Ober- Marklowitz auf den 14. 
Februar anberaumt. 


Nieder⸗Gogelau den 20. Januar 1835. 
H. Sarganek 


Curator bonorum. 


D Wer Faſanen⸗ Eier zum Ausbrül⸗ 

ten zu verkaufen geneigt wäre, be⸗ 
liebe den Preis und Anzahl der⸗ 
fall der Redaktion des Ober⸗ 
chleſ. Anzeigers gefälligſt anzu⸗ 
zeigen. 
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Diebſtahl. 
Geſtern als den 27. d. M. ſind mir 
aus meiner Wohnung durch gewaltſamen 
Einbruch geſtohlen worden: 


1) Eine goldene Uhr mit Sprungdeckel, 
woran das Gehäuſe ohnweit der 
Sprungfeder etwas ſchadhaft iſt. 
Das Loch zum Aufziehn iſt zimlich 
groß. Die Zeiger ſind blau ange⸗ 
laufen. 

2) Eine zweigehäuſige ſilberne Uhre mit 
ſilbernem Zifferblatte worauf römi⸗ 
ſche Zahlen mit dem Worte „Lon⸗ 
don.“ Auf dem äußern, ebenfalls 
ſilbernen Gehäuſe iſt Adam am Baus 
me der Erkenntniß vorgeftellt, dass 
ſelbe iſt ſchon etwas ſchadhaft. 

3) Ein Geldbeutel von Perlen, auf der 
einen Seite ſind Blumen und auf 
der andetn ein Stern abgebildet. 


Wer mir dieſe Sache wieder ver⸗ 
ſchafft erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Pawlau den 28. Januar 1835. 


Heinke 
Verwalter. 


Gaſthaus-Verpachtung. 
Wer vom 1. April 1835 ab mein 
hieſiges Gaſthaus in Pacht zu nehmen 
wünſcht, beliebe ſich bald möglichſt an 
mich zu wenden. 

Altendorf. 
ö Schander. 


Ein verheuratheter Kutſcher, welcher 
mit 4 wie mit 2 Pferden zu ſahren voll⸗ 
kommen verſteht, und auch als Bediente 
zu gebrauchen iſt, hat ſeinen gegenwärti⸗ 
gen acht und 2 jährigen Dienſt verlaſſen 
um einen beſſern zu finden. Derſelbe iſt 
mit einem ſehr vortheilhaften Zeugniß 


= 


Wer hierauf zu reflektiren be⸗ 


verſehen. uf zu \ 
lieben follte, dem weiſt die Redaktion des 


Oberſchlſ. Anzeigers den Kutſcher nach. 


Geſtern iſt hierorts ein wattirter Ue⸗ 
berrock von feinem blauen Küper = Tuche 
und mit blauer Seide gefüttert geſtohlen 
worden; wer ſolchen an die Redaktion 
des Oberſchlſ. Anzeigers abgibt, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. 


Ratibor den 30. Januar 1835. 


In meinem Haufe No. 23 in der 
Langen Gaſſe, ganz nahe am Ringe gele⸗ 
gen, iſt der Oberſtock vorn heraus, beſte⸗ 
hend in 4 heizbaren und einer unheizbaren 
Stube nebſt Küche, Keller, Boden und 
Holzgelaß vom 1. April d. J. zu vermie⸗ 
then und zu beziehen. Das Nähere hie⸗ 
rüber erfährt man bei mir ſelbſt. 


Ratibor den 28. Januar 1835. 
Anna Wagner 
Witwe. 
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Von Oſtern d. J. an iſt in meinem 
Hauſe auf der Langen = Gaffe sub Wo. 
60 5 am Großen Thore in der Oberetage 
die Wohnung die bisher der Ober = Zoll 
Controlleur Herr v. Chappuis bewohn⸗ 
te, wie auch ein Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe zu vermiethen. Das Nähere iſt 
dei mir zu erfahren. 

Ratibor den 30. Januar 1835. 

S. Dzielnitzer 
auf der neuen Gaſſe. 


40 offene Stellen sogleich 
zu besetzen. | 


6 Hauslehrer, 4 Apotheker - Gehül- 
fen, 3 Rechnungsführer 2 Domai- 
nen-Actuarii, 2 Buchhalter, 2 Oeco- 
nomie Administratoren, 4 Mirth- 
schafts-Inspectoren, 1 Rendant, 2 Pri- 
vatsecretair, 3 Brennerei-Ferwalter, 
1 Protokollführer, so wie 3 Gesell- 
schafterinnen 3_Gouvernanten 2 
Bonnen und 2 Wirthschafterinnen, 
93 ae unter den vortheil=- 
aftesten Bedingung 1 - 
5 Eh gungen placirt wer 


IL. F. L. GRUNENTHAL 


in Berlin, Zimmerstr, No. 47. 
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